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Spannisch -portugiesische
Annäherung

Die Erhebung der spanischen Gesandtschaft in Lissabon
mit der portugiesischen in Madrid zum Rang von Botschaften
ist lediglich ein weiterer und durchaus folgerichtiger Schritt
in der Entwicklung einer Bewegung, die jeder , der den Vor¬
gängen auf der Iberischen Halbinsel die nötige Aufmerksam¬
keit geschenkt hat , seit geraumer Zeit schon verfolgen kann:
des mehr und mehr zum Ausdruck kommenden Bestrebens,
dieBeziehungenzwischenSpanienundPor -
tugal enger und herzlicher als bisher zu ge -
st a l t e n . Es ist einer jener merkwürdigen geschichtlich¬
geographischen Widersprüche, wie sie im Leben der Völker
Vorkommen , daß die beiden stammverwandten Nachbarlän¬
der, zwischen denen natürliche Grenzen nicht vorhanden sind ,
seit Jahrhunderten einander sehr viel ferner gestanden haben
als jedes von ihnen dem nördlich der Pyrenäen gelegenen
Frankreich. Trennend wirkte auf portugiesischer Seite ein
aus geschichtlicher Erfahrung nicht ganz unverständliches
Mißtrauen , das bisweilen in den blinden Haß feindlicherBrüder ausartete,

'während in Madrid eine sehr viel weniger
gerechtfertigte Geringschätzung überwog für alles, was jen¬
seits der westlichen Grenze sich zutrug . Die Vorgänge der
Jahre 1908 und 1910 , die den Sturz der Monarchie in Por¬
tugal zur Folge hatten , waren wenig geeignet, die Kluft,
die schon bestand , zu überbrücken . Begreiflicherweise wurde
die Besorgnis der jungen Republik vor der Gefahr einer
gewaltsamen Wiederaufrichtung des Königtums genährt
durch die Nachbarschaft einer Monarchie, die noch dazu alle
normalen Verbindungen mit den übrigen europäischen Län¬
dern abschneiden oder kontrollieren konnte . Spanien hin¬
gegen mußte in der Nähe eines Herdes revolutionärer Ex¬
plosionen , in den sich Portugal seit dem Umsturz verwandelt
hatte, eine ernstliche Bedrohung seiner eigenen Ruhe und
Sicherheit erblicken.

Es ist ohne Zweifel ein Verdienst der bei mehr als einer
Gelegenheit als sehr klug und vorsichtig bewährten persön¬
lichen Diplomatie des spanischen Königs , wenn
trotzdem in beiden Ländern im Verlauf der letzten Jahre die
Bestrebungen gesiegt haben, aus dem hergebrachten Fahr¬
wasser einer gegenseitigen Entfremdung herauszukommen.
Bahnbrechend war hierbei der Gedanke einer iberischen und
ibero - amerikanischen Interessen - und Kulturgemeinschaft,
den die Reaktion gegen die seit 1898 brennend gewordene
Gefahr einer Vorherrschaft der Vereinigten Staaten zur na¬
turgemäßen Folge gehabt hatte. Neuerdings aber sind es
die Erfahrungen oder, besser gesagt , Enttäuschungen
von Genf gewesen , die der iberischen Welt den Wunsch
nahegelegt haben, den Völkerbund gegebenenfalls den bis
an die Pyrenäen reichenden Staaten Europas zu überlassen.
Sollte aber ein iberischer Bund eines Tages eine Tatsache
werden und wollen Spanien und Portugal sich in ihm , als
die einstigen Mutterländer, eine bevorzugte Stellung sichern,dann dürfte wohl die erste und wichtigste Voraussetzung sein,
daß die beiden Nachbarn sich wenigstens vertragen . Wenn
man die Entwicklung der letzten zwei Jahrzehnte überblickt ,
so kommt man beinahe zu der einigermaßen beschämenden
Einsicht , daß möglicherweise der Gedanke eines iberischenBundes -' ine weniger kühne Utopie ist als der der Ver¬
einigten Staken von Europa . . Die Kundgebungen des spa¬
nischen Königs bei den Feierlichkeiten in Huelva und Sevilla ,bei der Rückkehr der Fliegermannschnft des Plus Ultra aus
Südamerika , bedeuten einen wichtigen Merkstein im Verlauf
dieser Entwicklung. Seitdem beschäftigt sich die portugiesische
Presse in ganz andrer Weise als zuvor mit der Person des
spanischen Königs.

Bezeichnend ist es daher, daß, seit die militärische
Bewegung in Portugal gesiegt hat, die Beziehun¬
gen zu Spanien mit im Vordergrund der portugiesischenPolitik stehen . Man hat noch nie in portugiesischen Zeitun¬gen so oft die Ueberschrift Portugal und Spanien gelesen,w : e gerade in den letzten Tagen . Es würde selbstverständ¬
lich unmittelbar eine Gefahr für die Volkstümlichheit der
Bewegung sein, falls etwa der Verdacht aufkommen sollte,daß von jenseit der Grenze kommende Einflüsse dahinterstecken oder es sich gar um den verkappten Versuch einer
Wiederherstellung der Monarchie handelt. Dies ist wohl
auch tatsächlich nicht der Fall , wenn auch begreiflicherweisedie Royalisten den Umsturz nicht ungern gesehen haben.General Gomes da Costa hat sich ausdrücklich dagegen ver¬wahrt , daß er vorhabe, das von Primo de Rivera gegebene
Beispiel nachzuahmen , und auf die grundsätzlichen Unter¬
schiede hingewiesen , die für die Voraussetzungen einer Dik¬tatur in einer Monarchie und einer Republik gelten . Aber
immerhin dadurch , daß nunmehr in beiden Ländern vor¬derhand eine militärische Regierung besteht , ist manchen all-
M schroffen Gegensätzen in der politischen Auffassung die« pitze abgebogen. Jedenfalls ist es ein sehr gewandter« chachzug auf spanischer Seite , gerade jetzt auf den demo¬
kratischen Chaarkter der eigenen Einrichtungen hinzuweisen.General Primo de Rivera erklärte in einer Unter-

Tagesspiegel
Da die Regierungsparteien die neuen Forderungen der

Sozialdemokraten nicht anerkennen , nimmt man in parla¬
mentarischen Kreisen an , daß bei der heutigen zweiten Le¬
sung der Fürstenvorlage eine ganze Reihe von Paragraphen
abgelehnl wird, da die Sozialdemokraten nicht, wie im
Rechtsaussch rß. Stimmenthaltung üben werden.

Heute mittag sind die Ratifizierrmgsurkunden des deutsch-
russischen Vertrags zwischen Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann und dem russischen Botschafter kretinjki ausgekauscht
worden.

Der spanische Aufruhr kann als niedcrgeworfen bezeichnet
werden. Die rasche Verhaftung von 20ü Verschwörern und
führenden Generaten Hai die Bewegung vereitelt, ehe sie
zum Ausbruch kam.

In Polen kam es in einer Reihe größerer Städte zu
scharfen Zusammenstößen zwischen ArbRkslosen und der
Polizei .

Die kanadische Regierung ist zurückgetreken .

redung , die dos Aiario de Noticias veröffentlicht hat : „Die
Vorteile der Republik? An Stelle eines Königs würden wir
einen Präsidenten haben, der auf soundso viel Jahre ge¬
wählt wird . In unserm besonderen Fall , warum sollte man
Don Alfonso durch eine andere Persönlichkeit ersetzen? Er
ist der erste Bürger von Spanien durch feine Hingabe an
das Vaterland und die Nation : er ist der Beste von uns
allen durch seinen klaren Verstand und seinen Patriotis¬
mus . Glauben Sie mir : der König ist der Präsident auf
Lebenszeit unserer Republik und unserer Demokratie! "

Andererseit hat General Gomes da Costa , sobald er
die Leitung der Bewegung in den Händen hatte , versichert ,
daß vollständige Freundschaft und Uebereinstimmung
zwischen Spanien und Portugal herrsche ; verschiedene und
wichtige Ziele der auswärtigen Politik seien die gleichen.
Er selbst fei ein großer Bewunderer der benachbarten Na¬
tion und bereit , auf die Bildung des ibero -
amerikanischen Blocks hinzu arbeiten . Diese
Politik werde auf der künftigen Ausstellung von Sevilla
zum Ausdruck kommen nud Portugal sich an ihr mit Be¬
geisterung beteiligen. Der Eene 'ml verhetz" nicht seine Ver¬
ehrung für Alfons XIII . „Niemals, " schließt er , „hat die
spanisch- portugiesische Annäherung überzeugtere Vertreter
gehabt als die der neuen Regierung . Es -st nicht umsonst ,
daß wir auf internationalem .Gebiet das gleiche wollen und
das gleiche verlangen .

" Endlich hat ein Vertreter der Ma¬
drider Zeitung El Debate verschiedene Aufschlüsse von dem
jetzigen portugiesischen Minister des Auswärtigen , General
C a r m o n a , erhalten . Der General findet es unverständ¬
lich, daß Portugal bis jetzt Frankreich besser gekannt habe
als Spanien. Er sin überzeugt, daß die Kenntnis der mili¬
tärischen und der gech a m Vorzüge Spaniens, die bis jetzt
noch so wenig um , Per portugiesischen Bevölkerung ver¬
breitet sei, unbe - , ' t 'mre Vorteile für die gegenseitige
Durchdringung der beiden Brudervölker bringen müsse.
Portugal müsse Schritt für Schritt die Errungenschaften
Spaniens verfolgen, wie es sich für ein Land mit edlen
Ueberlieferungen gebühre, dessen Geschick von einer so unge¬
mein volkstümlichen Persönlichkeit wie die des Königs Al¬
fons geleitet werde. Es kann hier nur ein kurzer Quer-
fchnit gegeben werde, wie die augenblicklich überwiegende
Stimmung in der Presse sich spiegelt . Aber die getroffene
Auswahl dürfte genügen, um einen Begriff davon »u geben ,
daß vielleicht noch nie die Gelegenheit so gün -
stigefür einen entscheidenden Schritt zu
einer Annäherung der beiden iberischen
Stammländer gewesen ist wie gerade jetzt -

Die Genfer Abrüstungskomödie
Das Heer ist kein Heer , das Kriegsmaterial keine Rüstung.

Wenn die Frage der Abrüstung nicht eine so bitterernste
Sache wäre , müßte man eigentlich die meisten Beschlüsse,
die die sogenannten Sachverständigenausschüsse des Ab¬
rüstungsausschusses fassen, mit fröhlichem Lachen quittieren .
Vor einigen Tagen wurde im Unterausschuß für Heeres¬
fragen aus Antrag der Franzosen festgesetzt , daß unter dem
effektiven Heer , d . h . den im Dienst stehenden Truppen , die
zum Zweck der Rüstungsbeschränkung verglichen werden
können , nur die wirklich ausgebildeten Truppen zu verstehen
sind . Ganz abgesehen davon, daß keinerlei Bestimmung
des Begriffs „Ausbildung " gegeben wurde, verwirrte man
gleichzeitig auch den Begriff des effektiven Heeres, denn
nach dem Beschluß könnte nunmehr ein Staat mit ein¬
jähriger Dienstzeit erklären, daß seine Truppen ein Jahr
für ihre Ausbildung brauchen und er daher überhaupt kein
vergleichbares und beschränkbares effektives Heer besitze .
Diesem Beschluß , der jenseit der Grenzen des gesunden
Menschenverstandes liegt, reiht sich würdig ein Beschluß an,

der in demselben Unterausschuß, uno zwar wteoer aus fran¬
zösischen Antrag , gefaßt wurde. Die Franzosen forderten,
daß das Heeresmaterial nur als Hilfselement für die Beur¬
teilung der Rüstungsbeschränkung, aber nicht als Kriterium
anzusehen sei . Mit neun zu acht Stimmen erhob der Heeres¬
ausschuß dieses Paradox zum sachverständigen Beschluß .
Mit Deutschland waren die Vereinigten Staaten, Brasilien ,
Chile , Schweden, Holland, Finnland und diesmal auch Süd-
slawien in der Minderheit . Zwei Staaten enthielten sich der
Stimme . Die knappe Mehrheit , die Frankreich aufbrachte,
beweist immerhin , daß diesmal selbst einigen sonst unent¬
wegten Parteigängern der Unfug zu weit ging. In einem
andern Kreise als dem der Genfer Sachverständigen würde
die Frage der Bedeutung des Materials für die Rüstungs¬
beschränkung wohl überhaupt keiner Erörterung bedürfen.
Von deutscher Seite wurde auch ausführlich dargelegt, daß
in Wahrheit nichts leichter ist als ein Vergleich zwischen dem
Material und daß dafür logischerweise folgende vier Ge¬
sichtspunkte in Frage kommen : 1 . die Menge des Materials,
2 . seine Qualität , 3 . der Zustand , in dem es sich befindet,
4. das Verhältnis der einzelnen Waffen untereinander , z . B .
günstiges Verhältnis zwischen schwerer und leichter Artil¬
lerie , ungünstige Verhältnisse: völliges Fehlen der schweren
Artillerie , wie bei uns usw . Diese für wirkliche Sachverstän¬
dige sowie den Mann auf der Straße gleichermaßen ein¬
leuchtenden Beweisgründe konnten die Mehrheit , die ein¬
fach Politik treibt , nicht überzeugen. Sie ging so weit, das
Material als Vergleichsfaktor u . a . deshalb abzulehnen,
weil die Fortschritte der Wissenschaft so groß seien , daß das
Bild sich immer wieder verändere oder weil man das
Material überhaupt nicht zählen könne . Der Versailler Ver¬
trag , ein Buch , das man sonst gern zitiert , diesmal aber
völlig zu vergessen schien , beweist immerhin , wie gut man
in gewissen Äbrüstungsfällen Material zu zählen und ab¬
zustreichen versteht. Das Ergebnis der heutigen Beratungen
war also , daß man den Hauptfaktor für die Abrüstung , das
Material, ausschaltet, nachdem man vorher den Begriff des
Effektivheeres völlig verdreht hat . Angesichts dieser Häu¬
fung rein politischer Beschlüsse muß man lebhaft bedauern ,
daß die Genfer Abrüstungsbestrebungen sich streng geheim
vollziehen und nicht ein weiterer Kreis von Zuhörern jetzt
schon die Mehrheit des Ausschusses darüber belehren kann,
wie eines Tages die gesamte Oeffentlichkeit über die Genfer
Abrüstung urteilen wird . Man muß es unter diesen Um¬
stünden um so lebhafter begrüßen , daß die zielbewußte und
ehrliche Mitarbeit der deutschen Militärs wie auch der Mili¬
tärs anderer Länder , z . B . der Vereinigten Staaten , es der
Mehrheit immerhin unmöglich macht , widerspruchslos alle
ihre Paradoxe zu allgemein gültigen Dogmen zu erh .' ben ,und man kann es auch für den Völkerbund nur als ein
Glück bezeichnen , daß die Minderheit , in der die Deutschen
in Gens arbeiten und die in Wahrheit die Mehrheit der
friedfertigen öffentlichen Meinung vertritt, wenigstens den
gesunden Menschenverstand rettet und verhindert , daß das
„Sachverständige" jeden Sinn verliert .

Neue Nachrichten ^
Der Streit um die Fürstenvorlage

Berlin , 29t Juni . Die Lage in der Fürstenfrage ist
noch ganz ungeklärt, obwohl gestern den ganzen Tag über
und auch heute fieberhaft zwischen den Parteien verhandelt
wurde. Die Sozialdemokraten haben ihre entscheidendes
Entschlüsse bis kurz vor die dritte Lesung des Gesetzes am
Freitag pertagt . Sie hoffen , mit diesem Schachzug noch
mehr Zugeständnisse von den Regierungsparteien zu er¬
langen . Andererseits scheinen sich die Widerstände in der
Deutschen und Bayerischen Volkspartei gegenüber den
sozialdemokratischen Forderungen in den letzten Tagen zu
stärken . Besonders die neuerlichen ultimativen Ansprüche
der Sozialdemokratie, daß nämlich dem Hohenzollernhaus
überhaupt kein Landbesitz als unumstrittenes Privateigen¬
tum zuzusprechen sei , werden bis jetzt vom rechten Flügel
der Regierungskoalition abgelehnt. Nur die Haltung der
Deutschnationalcn ist klar und deutlich festgelegt . In einer
Besprechung der Dc > sichnationalen mit den Führern der Re¬
gierungsparteien Imben die Deutschnationalen kurz erklärt,
die Haltung der Partei sei unverändert , sie hielten ihre
Kritik an dem Gesetzentwurf aufrecht, der in den Ausschuh¬
verhandlungen noch wesentlich verschlechtert worden sei . Da
die Deulschnationalen schon gegen den ursprünglichen Re¬
gierungsentwurf. gewesen seien , so sei natürlich die jetzige
Gestalt der Vorlage für sie völlig unannehmbar . Wenn
man in Regierungskreisen damit gerechnet hatte , daß die
deutschnationale Fraktion dem Gesetzentwurf dadurch zur
Annahme vc helfen werde, daß sie einige Fraktionsmitglie¬
der „ abkommandieren" werde, so ist auch diese Hoffnung
durch die neue Stellungnahme der Deutschnativnalen be¬
graben. Die Fraktion hat nämlich ihre sämtlichen er¬
krankten und beurlaubten Mitglieder telegraphisch Zu d^
morgen stattfindenden zweiten Lesung des Gesetzes naq»
Berlin berufen. 3m übriaen Et also, rme gesagt , die parla^
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mcntarische Lage noch völlig ungewiß. Es wird jetzt wieder
davon gesprochen , die dritte Lesung des Gesetzes vis rum
Herbstzu vertagen . Inzwischen hat heute die zweite Lesung
im Reichstag begonnen.
Neichsarbeiksminisker Dr . Brauns über Erwerbskosenfragen

Berlin, 29 . Iuni . Im Reichstag erklärte gestern Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns , den Höchststand habe die Er¬
werbslosigkeit am 15 . Februar mit rund 2 M > ll > ° ^
Hauptunterstützungsempfängern zu verzeichnen
gehabt. Dazu kämen die Angehörigen, deren Fahl iww
etwas höher liege . Auch die Zahl der Kurzarbeiter s
jenigen der Vollerwerbslosen ungefähr gleich . Wenn auch
die Senkung der ErwerbslosenMer , n den letzken Monaten
um rund 300 000 in normalen Zeiten befriedigen konnte, so
sei das angesichts des gewaltigen Umfangs der g 9 ,
tiqen Erwerbslosigkeit bei weitem zu wenig . Die Reichs-
regierunq hat archeordnet , daß die Kurzarbeitersursorge bis
zum Herbst bestehen bleibt und dahm geändert wird, daß
die Befristung der Bezugsdauer au? 6 Machen fdrtsallt. Die
Höchstsätze sotten verlängert werden. Der Minister weist
darauf hin , daß vor 1929 mit einer Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit nicht zu rechnen ist . Die Regierung sei bereit, die
produktive Erwerbslosenfürsorge möglichst zu fordern. Me
notwendigen Mittel sollen durch Anleihen aufgebracht wer¬
den . In erster Linie sollen die noch nicht serliggestellken
Teile des Mittellandkanals gebaut werden. Weitere Aus¬
gaben sind der Bau des Stauwerks in Otkmachau die Kana¬
lisierung des unteren Main , des Neckars und die Der-
bindung vim Rhein , Main und Donau. Äschere Arbeite
qeleqenheit bietet die Kultivierung von Oedland . Die Reichs¬
regierung erwartei bestimmt , daft l' ck die Wohnungsbaut - ig -
keit in nächster Zeit wesentlich heben wird . Im Herbst sott
ein einheitliches Wohnungsbauprogramm für die nächsten
drei Iahre ausgestellt werden . Die Reichsbahn hat die
Pflicht , sich in den Dienst der Arbeitsbeschaffung zu stellen-

Dr. Luther im Verwaltungsrat der Reichsbahn
Berlin , 29 . Juni- Seit dem Ableben des Geheimrats

Arnhold i
'
m August vorigen Jahres ist ein Sitz '

.m Verwal -
tungsrat der Reichsbahn frei . Wie mehreren Blattern zu¬
folge verlautet , ist von der Reichsregierung erwogen wor¬
den , für diesen Sitz den ehemaligen Reichskanzler Dr . Luther
vorzuschlagen . An Dr . Lutlser ist bisher mit einem Ersuchen
mcht herangetreten worden. Außerdem dürften auch noch
Verhandlungen mit der preußischen Staatsregierung statt¬
finden .

Reugründung des Spartakus-Bundes
Berlin . 29 . Juni . Der Reichstagsabgeordnete Iwan Katz

bittet uns um Veröffentlichung folgender Meldung : Die all¬
gemeine Arbeiterunion (Einheitsorganisation) , der Jndustrie -
verband für das Verkehrsgewerbe und die Opposition der
Kommunistischen Partei Deutschlands ( linke K .P -D .) haben
sich zu einem Spartakus-Bund linkskommunistisch-;r Organi¬
sationen zusammengeschlossen. Der Spartakus-Bund knüpft
an das alte Spartakus-Programm Karl Liebknechts und
Rosa Luxemburgs an , will die Loslösung des internationalen
Proletariats von der Moskauer Staatspolitik , bekämpft den
Parlamentarismus und die Amsterdamer (freien) Gewerk¬
schaften. Eine Reihe weiterer revolutionärer Organisationen
hat seinen Beitritt zum Spartakus- Bund bereits in Aussicht
gestellt.

Immunität für kommunistische Hochverräter?
Berlin , 29 . Juni . Der Geschäftsordnungsausschuß des

Reichstags begann gestern die Beratung über den Antrag
des Oberreichsanwalts, die Genehmigung zur Verhaftung
der kommunistischen Abgeordneten Heckert, hörnte , Koenen ,
Pfeifer , Remmele und Stoecker wegen Hochverrats zu er¬
teilen. Es handelt sich um die Putschversuche , die die Kom¬
munistische Zentrale im Jahre 1923 eingeleitet hat. Abg .
Landsberg (Soz .) beantragte als Berichterstatter, die Ge¬
nehmigung auf Verhaftung nicht zu erteilen. Aussprache
und Entscheidung sollen am Mittwoch stattfinden .

Bor dem Abschluß eines Handelsvertrags mit Japan
Berlin . 2^ . Juni . In den deutsch- japanischen handels-

vertragsverh ndlungen ist es gelungen , eine grundsätzliche
Einigung über die Farbenfrage zu erzielen . Damit stehen
die Verhandlungen vor dem Abschluß. Die Japaner werden
offiziös das Lizenzverbot aufheben , aber die deutsche und
die japanische Industrie werden sich privatim darüber ver¬
ständigen, welche Farbenkategorien in Japan selbst her-
gestellt werden sollen und welche von Deutschland eingeführt
werden dürfen.

Die französische Regierungserklärung
Paris , 29 . Juni . Nach der „Agentur Havas " wird die

heute nachmittag im Parlament zu verlesende program¬
matische Erklärung der Regierung umfangreich sein und
für eine Finanzierung , verbunden mit einer Politik der
Sparsamkeit und der Einschränkung, eintreten . Die Re¬
gierung wird vom Parlament ausgedehnte Vollmachten
verlangen . Die endgültige Festigung der Währung erfordere
die Regelung der interalliierten Schulden. Die Verhand¬
lungen mit England würden wieder ausgenommen werden.
Die Vorlage über d e Ratifizierung des französisch- amerika¬
nischen Schuldenablommens liege dem Parlament bereits
vor. Die Steuerlasten sollen gerechter verteilt und dadurch
auch die Kapitalflucht verhindert werden. Der selbständigen
Tilgungskasse sollen neue Einnahmequellen erschlossen wer¬
den . In der auswärtigen Politik werde Briand sein Werk
der Annäherung und der Wachsamkeit fortsetzen . Die Re-
gierung trete schließlich für Wiedereinführung des Arron¬
dissementwahlsystems ein . Der „Newyorker Herald " läßt
sich aus Washington melden, daß man dort mit Bezug auf
die Absichten der französischen Regierung , die Sckulden-
oerhandlungen mit Amerika wieder zu eröffnen, erklärt ,Amerika könnte auf eine solche Politik unter keinen Um¬
ständen eingehen. Man besitzt bis'' jetzt keine Bestätigung
der Meldungen , wonach Bokanowsky oder irgendein anderer
Politiker zwecks Wiedereröffnung der Verhandlungen nach
Washington gesandt werden soll . Sollte dies aber zutreffen,
so würde man den französischen Unterhändlern glattweg
erklären . ) aß Amerika an dem Abkommen überhaupt nichts
abündern könne . Man sei sowohl im Senat wie im Schatz¬
amt darüber einig, daß Frankreich die in dem Abkommen
vorgesehenen Beträge bezablen könne . Keinesfalls würde
Amerika auf die Gewährung einer Reparationssicherungs -
klausel eingehen.

Der englische Streik
London, 20 . Juni . Im Unterhaus wurde gestern nach

heftigen Angriffen der Arbeiterpartei auf die Regierungs¬
vorlage die Aussprache aus Antrag der Regierung vertagt .
Die zweite Lesung des Achtltundengesetzes wird heute fort¬
gesetzt werden. In einer Wählervsrsammlung erklärte der
Innenminister Johnson Higgs, England verbrauche zurzeit
nur 800 000 Tonnen Kohle in der Woche gegenüber 4 Mil¬
lionen Tonnen in gewöhnlichen Zeiten . Wenn nicht etwas
besonderes geschehe , so müßten Industrien in bedeutendem
Umfang stillgelegt werden . Grubensekretär Cook hielt ge¬
stern vor 10 000 Grubenarbeitern eine Rede, in der er mit¬
teilte , daß nach seinen Berechnungen der Grubenarbeiter¬
streik die Arbeitgeber und die Regierung bis jetzt 408 Mil¬
lionen Pfund Sterling gekostet habe , ein Betrag , der ge¬
nügt haben würde, um den Arbeitern während 32 Monaten
die Löhne zu bezahlen. ,

Reue Unruhen in Marokko
Paris , 29 . Juni . Nach Meldungen aus Marokko sind

neue Unruhen an der Nordfront des Abschnitts von Fez
ausgebrochen. Der Schwiegersohn Raisulis , Mulm Hamed
Beggar , hat sich mm Sultan der Djeballahs ansrufen lassen
und hat andere Stämme aufgefordert, seine Oberhoheit an¬
zuerkennen. Der alte Risführer Sidi Rabo hat an die auf¬
ständischen Stämme an der Front von Tazza eine Kund¬
gebung gerichtet , in der er zu energischem Widerstand auf¬
sordert.

Deutscher Reichstag
Beratung der Fürstenvorlage .

Berlin , 29 . Juni .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr. Das

Uebereinkomm e n mit O e st e r r e i ch über die
Durchführung der Sozialversicherung im zwischenstaatlichen
Verkehr wird in allen 3 Lesungen angenommen. Es solgt
sodann die 2 . Beratung des Gesetzentwurfs über die ver¬
mögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen den
deutschen Ländern und den vormals regierenden Fürsten -
Häuser n . Abg . Dr . Pfleger ( Bayr. Volksp . ) berichtet
über die Verhandlungen des Rechtsausschusses . Der Prä¬
sident schlägt dann vor , von einer Generaldebatte abzusehen
und sogleich in die Einzelberatung einzutreten . Die General¬
debatte solle erst bei der 3 . Lesung stattfinden, nachdem man
weiß, ob und was aus dem Gesetz in 2 . Beratung geworden
ist . Der Präsident schlägt weiter vor , bei der Einzelbera¬
tung die Vorlage in 9 Gruppen einzuteilen und jeder Frak¬
tion für jede Gruvve eine viertelstündiae Redezeit zuzuge -

stehen , sodah die Beratung insgesamt 18 Stunden dauern
würde. — Abg . Stoecker (Kom . ) verlangt Verlängerung
der Redezeit. Der kommunistische Antrag wird abgelehntund das Haus tritt in die Beratung des Z 1 ein , der ein
Reichssondergericht für die Vermögensauseinandersetzung
Zwischen den Ländern und den Fürstenhäusern Vorsicht. Der
Sitz des Gerichtes ist Leipzig. Es entscheidet in der Be¬
setzung von 9 Mitgliedern . 4 von den Mitgliedern müssen
Mitglieder von ordentlichen Gerichten oder Verwaltungs¬
gerichten sein.

Abg . Dr . Barth (Dnatl . ) beantragt, daß 4 von den Mit¬
gliedern dem Reichsgericht , den obersten Gerichten , Ver -
waltungsgerichten , dem Reichsfinanzhof oder dem Reichs -
wirtschaftsgericht angehören müssen. Di « 4 anderen Mit¬
glieder dürfen nicht Parlamentarier oder Minister sein, oder
gewesen sein . Der Redner erklärt , die Deutschnationalen
hätten stets ihre Bereitwilligkeit gezeigt , an der Vorlage
mitzuarbeiten und den Konfliktstoff

'
zu beseitigen . Man habeaber die Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen nicht

gewollt.
Der Redner tritt für .ein unabhängiges Sondergericht

ein , das von politischen Einflüssen frei sei-
Abg . Dr . Rosen feld (Soz . ) erwidert , die Fürsten

müßten den anderen Staatsbürgern gleichgestellt werden.
Das sei der Zweck der sozialdemokratischen Anträge . Der
Redner beantragt , daß die Mitglieder des Gerichts vom
Reichstag gewählt werden.

Reichsinnenminister Dr . Külz erklärt , die
R . gnrung stehe geschlossen hinter dem Gesetzentwurf , wie er
jetzt dem Reichstag vorliege. Die Unterstellung, daß der
Entwurf unter dem Druck der Straße entstanden sei , müsse
er entschieden zur '^ ' weisen . Allerdings sei er zustaudme-
kommen auf Grund der Bekundung des Volkswillens. Die
Regelung einer solchen Frage bringe immer Konzessionen
von beiden Seiten mit sich . Wer das Gesetz ablehne, nehme
eine große Verantwortung auf sich . Aus einem Nicht¬
zustandekommen des Gesetzes werde die Re -
g i e r u ng die Konsequenzen ziehen . Die Staats¬
umwälzung habe zweifellos die rechtlichen Grundlagen ver- *
schoben . Die Vorlage suche einen Ausgleich zwischen den
staatspolitischen Notwendigkeiten und den Forderungen des
Rechts .

Württemberg
Stuttgart , 29 . Juni . Ernennung . Der Staats¬

präsident hat den beim Arbeits - und Ernährungsministe -
rium planmäßigen , beim Staatsministerium verwendeten
Oberregicrungsrat K ö st l i n zum Ministerialrat beim Ar¬
beits- und Ernährungsministerium ernannt.

Dom neuen Leiter der Würtk. Volksbühne. Oberspiel 'eiter
Hans Herbert Michels vom Heidelberger Stadlbeatcr ist als
Nachfolger van Herbert Maisch zum Leiter der Württ. Volks¬
bühne bestimmt worden.

kleine Anfrage . Die Abgg. Roos und Beißwänger
haben folgende Kleine Anfrage gestellt : Ist das Staats -
Ministerium bereit , in ähnlicher Weise wie Preußen und
Bayern Saarländern , die an württembergischen Hoch¬
schulen studieren und infolge des Sinkens der Frankenwäh¬
rung in wirtschaftliche Not geraten , aus den verfügbaren
Mitteln eine Studienbeihilfe zu gewähren ? Wir sind mit
schriftlicher Beantwortung einverstanden.

Ium Schiedsspruch in der Textilindustrie. Die frei¬
organisierte Textilarbeiterschaft nabin in einer Versamm-
lun zu dem Schiedsspruch des Stuttgarter Schlichtungs¬
ausschusses vom 22 . Juni Stellung , der für die würtkem-
bergische Tertil -Arbeiterschaft eine Sprozentige Lohnkürzung
vorsieht . Die Konferenz lehnte den Schiedsspruch ab und
beauftragte die Verbandsleitung , Schritte zu unternehmen
um ihn rückgängig zu machen , sowie dafür einzutreten,
daß mindestens die bisherigen Löhne erhalten bleiben .

Regelmäßiger krafkwagenverkehr nach den Vororten .
Wie verlautet , hat sich eine Stuttgarter Kraftwagenlinie
G . m . b . H . gebildet , die den Zweck verfolgt, die Verbindung
mit den um Stuttgart liegenden Orten und Städten wesent¬
lich zu verbessern . Es ist beabsichtigt , den Verkehr zwischen
den außcnliegenden Orten und Stuttgart mit großen,
24sitzigsn Kraftomnibussen, die in Zeitabständen von 30 Mi¬
nuten regelmäßig verkehren, zu bewerkstelligen . In Be¬
tracht kommen in der Hauvtsache die Orte Eßlingen , Lud --
wigsburg , Waiblingen , Böblingen, Sindelfingen , Leonberg
und Ruit und Nellingen.

Llrn den höchsten Preis
Roman vou Wolfgang Marken .
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In Newyork hatte in der 19 . Avenue der „Klub der Dreißig"
seine luxuriösen Gesellschastsräume inne. Hier trafen sich
täglich an den Abenden die reichsten Newyork/r . Unter ein¬
hundert Millionen waren wohl wenige dieser Krösusse einzu¬
schätzen .

Wer nun glaubte, im Klub auf einen fabelhaften Luxus,
der den wahnsinnigen Vermögen entsprach , zu stoßen , der
sah sich sehr enttäuscht . Seine Besucher waren zum guten
Teil ältere, ehrwürdige Herren, die sich ein reges. Jnteresse
für Sport und Spiele , einige auch für Wissenschaften und
Künste , bewahrt Hallen, aber sie fielen keineswegs durch be¬
sondere Eleganz oder augenfällige Intelligenz auf. Es
waren richtiggehende Alltagsmenschen mit Alltagsgesichtern ,
denen man ihren Reichtum weder ansah noch zutraüte.

Mister Seelingboth, einer der reichsten Oelmillionäre.
Halle eben einen argen Hustenanfall überstanden. Die
Diener waren bestürzt herbeigeeilt , um ihn beruhigend auf
den Rücken zu klopfen.

Mister Seelingboth lehnte unter Lachen und Husten ab .
„Was hast du denn , John ? " rief Mister Warkemzild, ein

^lumpiger" , kleiner Millionär , den man auf höchstens zehn
Millionen taxierte.

„Nichts — huch — ach nichts , Artur , habe mich verschluckt .Vor Lachen . Sage , hast du denn schon den „Herald" heute
gelesen? "

Entsetzt wehrte der ab „ Um Gotteswillen, John ! Ich lese
prinzipiell keine Zeitung mehr. Lügen mir zu toll .

"
„Heute — hch —- hch — heute mußt du den „Herald"

lesen .
"

„Was bringt denn das gedruckte Deubelszeug , old Boy?"
„Denke dir, da ist ein Mensch, der will in Amerika nur

reiten, wenn er eine Milliarde gewinnen kann .
"

„ Wie reiten ? In Amerika ? Um eine Milliarde ? Wer
ist denn der famose Kerl? "

„Schulze , ganz gewöhnlich Schulze heißt er . Miß Maud
MooressM will ihn Äs Gegner.

"

„ Hm , ganz gul . Verrück! , aber ganz gut. Rappelt
die alten langweiligen Gesellen mal wieder auf .

"
Seelingbot sah den Freund eistaunt an.
„ Menschenskind , du glaubst doch nicht, daß der Kampf um

eine Milliarde zustande kommt ? "
Eine Anzahl Klubmitglieder hatte sich um die beiden ge¬

schart.
„Selbstverständlich glaube ich das, John.

"
„Du bist verrückt , Artur.

"
„Ich . o ich denke nicht dran . Aber ich weiß ganz genau,

daß der Gedanke noch nicht verrückt genug ist . um ihn nicht
auszufllhren. Er ist möglicy — er ist neu — er ist originell.
Nolens volens — wird es Amerika schon machen . Ach ,
lerne mich nicht meine Landsleute kennen .

"
Die Klubmitglieder lachten . Eine Debatte zwischen den

beiden war immer köstlich .
Seelingboth schüttelte den Kopf . „Verrückt , mein guter

Artur , wenn ich alles glaube aber — ! Schade , daß Mister
Mcorefield nicht da ist . Was wird er zu der verrückten Idee
seiner Tochter lagen ?"

Da trat Mister Moorefield ein .
„ Edward .

" ries ihm Seelingboth entgegen, „was sagst
du zu dem Milliardenritt ? "

Moorefield trat näher . Er war völlig ernst .
„Daß er zustande kommt , John ! "
„Du bist verrückt , Edward .

"
„ Nein, mein Lieber, aber für zweihundertundfünfzig

Millionen garantiere ich von mir aus .
"

Die Mitteilung war auch für diesen an Zahlen gewöhnten
Kreis eine Sensation . Sie drängten sich um Moorefield und
sprachen auf ihn ein .

„Du bist total verrückt, " erklärte Seelingboth kopfschüt¬
telnd . Dann besann er sich einen Augenblick. „Na , wenn
du es bist, dann will ich es aus blanker Freundschaft auch
sein . Alio , ich tue einstweilen mit fünfzig Millionen mit.

"
„Das habe ich nicht anders von dir erwartet , denn letzten

Endes ist es glattweg eine nationale Forderung .
"

Ungläubig sahen ihn zwanzig Augenpaare an.
„ Bedenke ! " fuhr Moorefield fort. „Schulze , diese wirk¬

liche Größe , vielleicht der Größte unter den Helden des
Turss, will reiten , um seinem Vaterlande Deutschland , das
immer noch schwer zu kämpfen hat, zu helfen . Muß er da
nicht einen so hohen Siegespreis verlangen ? Ich stelle ihm

zum Ritt meinen „Longdale" rur Verfügung. Sie kennen
ihn . Es ist nicht mein beste - ie - d . Aber mit Willen gebe
ich ihm kein besseres . Dieje leiipyänomen wird euch be¬
weisen , daß er damit den „ Goldenen Preis der Staaten" ge¬
winnen kann .

"
An dem Abend ward es entschieden, daß Schulze in den

Staaten reiten sollte.
Newyork, ja ganz Amerika hatte die nächsten Tage seine

Sensation . „Der Milliardenritt " und ähnliche Ueberschristen
brachten die Zeitungen in großen Lettern .

Man stritt , man eiferte und lachte darüber , aber die Sen¬
sationsgier war mächtig ausgerüttelt.

Am nächsten Tage , als die Zeitungen nähere Einzelheiten
brachten , sprach man schon über die Durchführbarkeit der
Sache .

Am kommenden Tag schrieb der „Newyorker Expreß"
schon : „ Wann findet das Ereignis statt ? " Mit einem Male
war es allen selbstverständlich , daß dieser Kampf statt¬
finden mußte.

Amerika, es war so reich ! Die Milliarde mußte werden.
Der alte Moorefield erkannte mit einem Schlage das

Ziel , das sich seine Tochter gesteckt hatte. Konnte sie diesen
„Schulze " nicht gewinnen für ewig, so wollte sie ihn doch
bezwingen , und sei es nur einmal Äugenblicke lang.

Er hatte eine kurze , ernste Auseinandersetzung mit seinem
Kinde . Zu Mauds Erstaunen erklärte er sich bereit, zwei¬
hundertundfünfzig Millionen Dollar von sich aus zu garan¬
tieren und sorgte im Klub dafür, daß an seine Aussührung
herangegangen wurde.

Inzwischen arbeitete die Presse . Sie hämmerten es ihren
Lesern ein , daß es noch nie dagewesen sei , was setzt in den
Staaten geschehen solle und müsse. Es sei geradezu eine
nationale Forderung , der zu entsprechen die Pflicht Ame¬
rikas sei.

Von den Kanzeln sprach man dafür . Ueberall entdeckte
das sensationsliebende Amerika plötzlich sein warmes Herz
für Deutschland .

Maud empfing einen Reporter nach dem anderen und
entließ ihn mit einem goldenen Händedruck . Mit einer
Zähigkeit ohnegleichen verfolgte sie ihren Weg und kam dem
Ziele immer näher .

(Fortsetzung folgt.)



Verzicht auf die Einreichung der vierteljährlichen Lohn -
Zettel. Für das zweite Knlendervierteljahr 1926 ist auf die
Ausschreibung der vierteljährlichen Lohnzettel für Arbeit¬
nehmer , deren Arbeitslohn 3060 Mark im Kalenderviertel¬
jahr überstiegen hat , verzichtet . Sie sind vielmehr erst wie¬
der für das Kalendervierteljahr 1926 bis zum 31 . Januar
1927 einzureichen .

Abhaltung eines Kurses für Gesanglehrer , Organisten
und Chorleiter . Die Württ . Hochschule für Musik in Stutt¬
gart veranstaltet am 23 . und 24 . Juli eine „Bach -Tagung ",
an der die Organisten und Chorleiter , scwie die Geistlichen
— soweit es die beschränkten Naumverhältnisse zulassen —
teilnehmen können .

Vom Tage . Am 25 . Juni wurde im Wald beim sog .
Schakkendreieck der Leichnam eines unbekannten jungen
ManneS aufgefunden , der vor etwa sechs Tagen durch Er¬
schießen Selbstmord verübte . Der Tote ist 18 —20 Jahre
alt . Er gehörte anscheinend dem Arbeiterstand an . — In
einem Haus der Bebenhäuferstraße versuchte abends eine
25 Jahre alte Fr,u sich die Pulsader der linken Hand zu
öffnen . Die Lebensmüde wurde nach dem Katharinenhospi -
tal verbracht . — Beim Ueberschreiken der Straße wurde beim
Neckarior ein 55 5 . a . Mann von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Er erlitt einen Bruch des linken Unter¬
schenkels.

Aus dem Lande
Tübingen , 29 . Juni . 6 0 . Geburtstag . Der Pro¬

fessor an der katholisch- theologischen Fakultät der Universi -
. iät , Dr . Jgnanz Rohr , der 1922—1923 Rektor der Uni¬
versität war , vollendete am 29 . Juni das 60. Lebensjahr .

Renningen OA . Leonberg , 29 . Juni . Vermißt . Ver¬
mißt wird seit 21 . Juni der 61 I . a . verheiratete Hilfsarbei¬
ter Friedrich Weckner von hier .

Eßlingen , 29 . Juni . Jubiläum . Gestern waren es
25 Jahre , daß Musikdirektor Nagel als Organist der
Frauenkirche in den Dienst der evang . Gemeinde getreten
ist . Seit Mai 1905 ist er Organist und Chorleiter an der
Stadtkirche . Eine Abordnung des Kirchengemeinderats hat
ihm den Dank der Kirchengemeinde ausgesprochen und ihm
ein Bild der Stadtkirche , gemalt von Kunstmaler Fuchs ,
überreicht .

Ludwigsburg , 29 . Juni . Brand . Am Samstag abend
ist eine Wohnbaracke in der Talkaserne , in der sechs Fa¬
milien untergebracht waren , aus unbekannter Ursache ab¬
gebrannt . Die Bewohner konnten den größten Test ihrer
Habe retten .

Kirchheim u . T ., 29 . Juni . Schultheiß Keim ge¬
sunden . Die Leiche des seit 12 . Juni vermißten Schult¬
heiß Keim von Holzmaden ist nunmehr an der Falle des
Lindachbads gefunden worden .

Gmünd , 29 . Juni . Direkte Personen zugsver¬
bin düng Stuttgart über Gmünd nach Mün¬
chen . Es sind Bestrebungen im Gang , die auf die Ein¬
fügung eines Eilzugspaars Stuttgart - Gmünd —Nördlingen
—Donauwörth —Augsburg —München in den Sommerfahr¬
plan 1927 abzielen . Mit diesem Zug wäre es möglich , in
fünf Stunden ohne umzusteigen mit einem Fahrgeld von
6 .50 -4t in der vierten Klasse von Gmünd nach München zu
fahren , während die Schnellzugsfahrt über Stuttgart oder
Göppingen —Ulm mehr als das Doppelte kostet . Entspre¬
chende Vorschläge wurden von der Handelskammerneben¬
stelle Gmünd an den Deutschen Industrie - und Handelstag
zur Weitergabe an die Reichseisenbahn gerichtet .

Vaihingen a . E ., 29. Juni . Motorradunfall . Ein
Motorradfabrc '- bei der Töpfer - die Kurve zu kurz ,
wodurch seine Beisahrerin auf einen Steinhaufen geworfen
wurde . Sie erlitt schwere Verletzungen am Kopf , so daß
sie bewußtlos ins hiesige Krankenhaus verbracht werden
mußte .

Gundelsheim , OA . Neckarsulm , 29 . Juni . Tödlich
verunglückt . Am Samstag verunglückte mit dem Mo¬
torrad der verh . Kaufmann Karl Fritz von Amorbach an der
Kurve - milchen Eundelsheim nach Böttingen und erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen er im hiesigen Krankenhaus
starb .

Walxheim , OA . Ellwangen , 29 . Juni . GlückimStall .
Ein seltenes Glück im Stall wurde diese Woche dem Land¬
wirt und Molkereirechner Karl Vstanz zuteil : eine Kuh
brachte ihm drei gesunde schöne Kälber zur Melk .

Ellwanaen , 29 . Juni . Erneuter Unfall beim
Engeleck . Die Reihe der Unfälle beim Engeleck hat sich
um einen weit ?n vermehrt . In den frühen Morgenstun¬
den wurde der Geselle eines hiesigen Meisters mit einer
starken Koolverl . ., mg , vermutlich Schädelbruch , beim Engel
aufgefunden . Der Verunglückte wurde dem Krankenhaus
zugefübrt . Sein Rad ist erheblich beschädigt .

Crailsheim , 29 . Juni . Ein Poskbeutel mit Wert¬
briefen vermißt . Von der Bahnpost Heilbronn —Hall
—Crailsheim wird ein Postbeutel mit Wertbriefen für die
Bahnpost Nürnberg —Berlin vermißt . Der Beutel ist bei
der Uebergabe in Crailsheim verloren gegangen . Es soll
darin auch ein Wertbrief von Künzelsau mit etwa 14 000
Mark Inhalt gewesen sein.

Giengen a . Br -, 29 . Juni . Ein junger Lebens¬
retter . Das fünliäh " ' e S > '- nchen eines hiesigen Bürgers
fiel in die Brenz und wäre ertrunken , wenn nicht zufällig
ein älterer Schüler voroeigekom . . .en wäre . Er sprang mit
der Kleidung in die Brenz und rettete den Knaben von dem
Tod des Ertrinkens .

Weilderstadk , 29 . Juni . Tödlicher Ausgang . Der
bei einem Fußballwettspiel verunglückte Paul Bancher ist
am Samstag nach qualvollem Leiden seinen Verletzungen
erlegen .

weil i . Schönbuch , 29 . Juni . Tödlicher Rad¬
satz r e r u n f all . Eugen Wohlbret stürzte vom Fahrrad
und erlitt einen Schädelbruch . Er wurde sofort in die
chirurgische Klinik nach Tübingen übergesührt , verschied
c . er dort in der Nacht .

Pfullingen , 29 . Juni . Schülerstreik mit töd¬
lichem Ausgang . Beim Rachhausegehen von der
Schule geriet am Samstag der elfjährige Schüler Otto
fraukter mit dem zehnjährigen Otto Heinlin in Streik . Sie
aamen zu Fall . Kräutler wurde auf die Seite geschleudert
" d konnte sich nicht mehr erheben . Mit schweren inneren

- ^ Verletzungen wurde er nach Hause getragen , denen ei
in der Nacht zum Sonntag erlag .

Rottweil . 29 . Juni - Vom Farren getötet . Im
Farrenstall des Spitals wurde der 65jährige Spitalite Hya¬
zinth Bißwurm , aus Gölldorf stammend , von einem Farren
tödlich verletzt .

Lckrambera. 29 . Juni . Autounfall . Das hiesig«

Sanitätsauto , vom Sportfest in Schwenningen kommend ,
erlitt am Sonntag abend bei der Heimfahrt an der Eisen¬
bahnbrücke bei Mühlhausen dadurch einen Unfall , daß in der
scharfen Kurve der Reifen des rechten Vorderrads platzte,
worauf sich der Wogm auf die Seite legte . Die Insassen
kamen mit leichteren Benetzungen davon .

Onstmettingen , OA Balingen , 29 . Juni . Ein Fehl¬
schlag . Ein junger Schreineroeselle traf sich durch einen
eigen geführten Hainmerfchlag zwischen Nabel und Magen
so ungeschickt, daß er Afort ins Krankenhaus nach Eblnaen
verbrächt werden mnßte . Ein Darm ist geplatzt. Trotz so¬
fortiger Operation wird an feinem Aufkommen gezweifelt .

Vom Ries , 29 . Juni . Tödlicher Unfall . Der
Bauer Wiedemann in Schmähingen wurde in der Scheuer
seines Anwesens vom Pferd derart an den Kopf geschlagen,
daß er nach 2 Stunden verschied .

Vom bayerischen Allgäu , 29. Juni . Schneefalt . —
Brand . In der Rächt vom Freitag auf Samstag hat es .
wie aus Jmmenstadt berichtet wird , neuerdings in den
Bergen bis her > auf 1600 Meter geschneit . Selbst das
Grüntendenkmal stand im Schnee . Die alte Wetterregel, '

daß es schön Weiter wird , wenn es in die Berge schneit,
hat sich wieder einmal bewährt . — In Börwang , 11- Stun¬
den von Kempten entfernt , entstand am Freitagabend ein
großer Brand . Das ^ ekonomisan .oesen , S 'adel und Stal¬
lung mit mehreren Fudern Heu und verschiedenem Inventar
des Gastwirts Geromüller brannte vollständig nieder . Das
Wohn - und Wirkscbaftsgebäude wurde gerettet . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Mannheim , 29 . Juni . Eine 21 Jahre alte Kontoristin
stürzte sich aus Lebensüberdruß in den Altrhein . Die Leiche
wurde gekündet .

Wieden bei Schopfheim , 29 . Juni . Die Staatsanwalt¬
schaft in Waldshut erläßt einen Steckbrief geg . den Schmiede¬
gesellen Oskar Hehler aus Handheim , der im Verdacht der
Brandstiftung an dem Wirtshaus „ Eckte " steht. — Am Sonn¬
tag abend fiel das Anwesen des Landwirts Lais einem
Brand zum Opfer , dessen Ursache noch unbekannt ist.

Ettlingen , 29 . Juni . Am Samstag abend gegen 8 Uhr
entstand auf der Pforzheimer Straße vor dem Wattberg
eine sehr schwere und blutige Schlägerei , die nur durch das
Dazwischentreten der Gendarmerie beendet werden konnte .

Bruchsal , 29 . Juni . Die religiös - wissenschaftliche Tagung
katholischer Akademiker Deutschland wurde am Sonntag in
Bruchsal eröffnet . Nach einem Pontifikalamt in der Hof¬
kirche , zelebriert von Erzbischof Dr . Fritz - Freiburg , fand
im Paulusheim die Erössnungsversammlung statt , zu der
u . a . auch der Ergabt von Teurem und der Äbt von Neres -
heim erschienen waren . Prälat Dr . M ü n ch - Köln sprach
über die geistige Lage der Gegenwart und die Aufgabe der
Akademiker . Der Sonntag abend brachte eine überaus stark
besuchte öffentliche Versammlung im Bürgerhossaal , in der
auch Erzbischof Dr . Fritz eine eindrucksvolle Ansprache hielt .
Anwesend war Staatspräsident Trunk . Pater Louck -
München sprach über den Sinn des Christentums nach den
Paulusbriefen .

Freiburg i. Br . , 29. Juni . Am Samstag nachmittag riß
an einer schweren Straßenwalze in der Wallstraße eine
Kette entzwei , sodaß die Walze auf dem abschüssigen Weg
ins Rollen kam . Der Führer konnte abspringen . Die Walze
stieß jedoch mit voller Wucht gegen das Einfahrtstor eines
Fabrikgebäudes , zertrümmerte dieses und beschädigte die
Mauerwand erheblich .

Todtmoos , 29 . Juni . Mit dem Einsetzen des schönen
Wetters wurde die Kraftwagenverbindung Freiburg - Todt -
moos wieder ausgenommen .

Lokales .
WiIdbad , den 30 . Juni 1926 .

Baudarlehen der Wohnungskredikanstalk . Die Wohnungs¬
kreditanstalt sieht sich in Uebereinstimmung mit den Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen nicht in der Lage , auf
Rechnung des Baujahrs 1926 die von jetzt ab einkommenden
Baudarlehensgesuche zu bescheiden. Es wird ersucht, die Ein¬
sendung solcher zu unterlassen . Baudarlehensgesuche , die aus
Rechnung des Baujahrs 1927 gehen sollen, können ab 1 - De¬
zember d . I . eingereicht werden . Die Wohnungskreditanstalt
hat im Jahr 1926 Zusagen für bereits 9200 Wohnungen m
Höhe von 40 Millionen erteilt . Aus nicht begonnenen Bau¬
ten sind 1,5 Milt . RM . freiaemacht . Damit ist das von der
Regierung in Aussicht gestellte Programm , daß die bis 1 -
April d . I . eingekommenen Darlehensgesuche berücksichtigt
werden sollen, erfüllt . Seitdem sind über 300 neue Gesuch«
eingereicht worden . Von ihnen soll den dringendsten Ge¬
suchen entsprochen werden : die Art der Beschneidung der
übrigen Gesuche ist von finanziellen Erwägungen abhängig ,
die noch nicht abgeschlossen sind. Auf jeden Fall beansprucht
eine Berücksichtigung schon dieser 3000 Gesuche die Summe
von rund 14 Millionen RM - , für die nur eine weitere An -
leibe in Betracht kommt . Außerdem muß der durch die Ge¬
staltung des Gebäudeentschuldungssteuergesetzes für die Woh -
nunaskreditanstalt sich ergebende Abmangel an Steuerzu¬
weisungen in Höbe von 45 Milt . RM . durch Schuldauf¬
nahme gedeckt werden . Bei dieser Sachlage kann dis Be¬
schneidung weiterer Darlebensgesuche für das lautende Bau¬
jahr nicht mehr in Fraae kommen . Im übrigen stebt Würt¬
temberg mit seinen Leistungen in der vordersten Reihe der
deutschen Staaten .

Steuerfreiheit der Pfarrschencrn . Ein Finanzamt hatte
nach dem Grund - und Gewerbesteuergesetz eine Pfarrscheuer
zur Gebäudesteuer für die Gemeinde herangezogen . Das
Landesfinanzamt hat jedoch auf erhobene Berufung dahin
entschieden , daß ebenso wie die Pfarrhäuser selbst auch deren
Nebengebäude von der Gebäudesteuer allgemein befreit
sind . _

Steuer -Vorauszahlungen
Die Finanzämter sind angewiesen worden , die Ein -

mmensteuerb
'
escheide (Körperschaftssteuerbescheide ) mög-

, st bis zum Julivorauszahlungskermin zuzuskellen. Nach
rpfanq des Steuerbescheides haben die Pflichtigen die
uau ^ ahlungen auf die Einkommensteuer (Körperschafts -

uer ) nicht mehr selbst zu berechnen . Auch die Abgabe der

manmeldungen für die Einkommensteuer ( Kvrperschafts -

aer ) fällt weg . Die Vorauszahlungen sind nack dem
euerbescheid zu entrichten . Um Zweifel darüber auszu -

ließen , ob dies auch für Steuerpflichtige gilt , die den
euerbescheid in der Zeit vom 10 . bis 17 . Juli 1926 , also
rerhalb der Schonfrist erhalten , ist die Schonfrist allgemein
i zum 24 . Juli 1926 verlängert worden . Wer bis zum

17 . Juli 1926 (einschließlich) den Steuerbescheid erhälte 'ffWk ,
yat die Vorauszahlungen aus die Eink .nmensteuer (Körper -
schaftssteueO ebenfalls nach dem Steuerbescheid zu ent¬
richten .

Steuerpflichtige , die bis zum 17 . Juli 1926 den Ein¬
kommensteuerbescheid (Körperschastsieuerbescheid ) noch nicht
erhalten haben , müssen die Vorauszahlungen nach der
Zweiten Steuernotoerordnunq und dem Sleuerüberleitungs -
gesetz , in der Regel also nach den Betriebseinnahmen (Um¬
satz) oder dem Vermögen , leisten . Hierbei gelten die bis¬
herigen Anordnungen w iker . So können insbesondere buch¬
führende Gewerbetreibende , denen bis zum 17 . Juli 1926
der Steuerbescheid noch nicht zugestellt ist , die für den
10 . Juli zu leistende Vorauszahlung vorläufig in Höhe eines
Viertels des Betrages entrichten , der sich nach der beim
Finanzamt abgegebenen Steuererklärung als Steuerschuld
ergibt . Führ ! die Veranlagung zu einer höheren Steuer¬
schuld , so ist der Unierschiedsbetraq zwischen der geleisteten
Vorauszahlung und der sich nach dem Steuerbescheid er¬
gebenden Vorauszahlung innerhalb eines Monats nach Zu¬
stellung des Steuerbescheids nachzuzahlen .Die Berlänger, . a der Schvnfrl » gilt im Interesse der
« teuerpstichtigen diesmal ausnahmsweise auch für die Um-
atzsteuer .

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Todesfall . In Marlenbad , wo er zur Kur weilte , ist der

Buchdruüereibesitzer und Verleger des Osfenburger Tage¬
blattes , Oskar Reiff , im Alter von 59 Jahren verstorben .

Reichswehr !) ilfe beim Oderhochwasier . Nachdem der
Hochwasserstand der Oder bei Schwedt seit Sonnabend um
einige Zentimeter gefallen ist, hat die Hochwasserrvelle jetzt
die Gegend von Gartz -Greifenhagen oberhalb Stettin er¬
reicht . Die Deiche , die den Großschiffahrtsweg , die sogenannte
West -Oder , gegen das Hochwasser schützen sollen , drohen
überflutet zu werden . An manchen Stellen steht das Hoch¬
wasser nur noch eine Handbreit unter der Deichhöhe. An¬
gesichts der bedrohlichen Lage ist ein Pionierkommando
und ein Jnfanteriekommando nach Gartz zur Hilfeleistung
entsandt worden . An den Deichen wird fieberhaft gearbeitet .

Erdstoß im oberen Rheintal . Montag abend 11 Uhr 1
Minute wurde im oberen Rheintal ein kurzer , alrer sehr
heftiger mehrwelliger Erdstoß verspürt , der von überaus
starkem Rollen begleitet war . Der Erdstoß ist auch von der
Heidelberger Sternwarte registriert worden . Er wurde
wahrgenommen in der ganzen Schweiz und im Bodensee¬
gebiet bis nach Frankreich über die Vogesen hinaus .

Die ägyptische Augenentzündung . In dem Rothenburg
o . T - benachbarten Weiler Wolfkreut erkrankte kür,stich ein
Dienstknecht an der ägyptischen Augenentzündung , so ge¬
nannt , weil bei dem Kriegszug Napoleons I . nach Aegypten
dessen ganzes Heer von der Krankheit befallen wurde . Der
Kranke wurde sofort in eine Klinik nach Würzhurg verbracht .
Da aber die Krankheit ansteckend ist und unheilbare Blind¬
heit zur Folge hat , wurden durch den Oberamts - und Schul¬
arzt die Augen der Kinder untersucht und Maßregeln ge¬
troffen , die eine Weiterverbreitung der Seuche verhindern .

Tod in den Bergen . Am Montag sind beim Abstieg von
der Zugspitze zwei reichsdeutsche Touristen , ein Herr und
eine Dame , abgestürzt . Der Herr , dessen Name unbekannt
ist, war sofort tot , während die Dame , Frieda Johnson von
Hamburg , auf dem Transport ihren Verletzungen erlag .

Diebstahl . In Berlin wurde ein schwer kriegsbeschädigter
Offizier der alten Armee in der Uorkstraße empfindlich be¬
stohlen . Hier ließen sich gegen 6 Uhr nachmittags die Ein¬
brecher an einem Seil vom Dach auf den Balkon der Woh¬
nung herab , zertrümmerten eine Scheibe und verschafften
sich so Zugang . Sie stahlen für etwa 20 000 Mark Wert¬
sachen aller Art , eine Münzensammlung , die zahlreiche alte
Tater verschiedener Prägung enthält , außerdem hcZseatisches
Geld , Münzen ehemaliger selbständiger Fürstentümer , alter¬
tümliche Schmucksachen. Den Rückweg nahmen die Ein¬
brecher durch die Wohnungstür , die sie von innen aufschlossen.

Tödlich« Bestfälle im Kirgisen -Gebiek. Im Kirgisengcbiet
sind 140 neue Pestfälle festgestellt worden , von denen 80
tödlichen Ausgang hatten . Von der Regierung sind Regende
Sanitätsabteilungen gebildet worden , die den Kampf mit der
Pest auf das energischste betreiben . Die Todesfälle nehmen
täglich zu . lieber das Kirgisengebiet ist von der Sowjet¬
regierung der Belagerungszustand verhängt worden .

Eine Million Polen in Frankreich . Nach der Mitteilung
des Direktors der französischen Auswanderergesellschaft ,
Duhamtt , befinden sich gegenwärtig in Frankreich etwa
400 000 Polen , die mii Familien eine Bevölkerung von etwa
einer Million bilden . Aus Westfalen seien ungefähr 200 000
Polen ausgezogen , um sich in Frankreich niederzulassen .
Der Hauptteil der Polen befindet sich in den .Kohlengebieten
von Nordfrankreich , dort ist aber der Arbeitermangel sett
1925 gedeckt . In den lothringischen Eisengruben sind etwa
40 000 Polen beschäftigt . In der Landwirtschaft arbeiten etwa
60—70 000 Polen : die französische Landwirtschaft , nament¬
lich im Süden , wird aber nach Duhamel noch Jahrzehnte
Mangel an Arbeitern haben und noch einige hunderttausend
Polen aufnehmen können .

Malerei im Einschläserungszustand . Der Königlichen
Akademie in London wurde ein Gemälde angeboten , das
als „echter Sargent " bezeichnet wurde , in Wirklichkeit aber
von einem Medium im Einschläferungszustand gemalt wurde
„ unter Pinselführung des verstorbenen Sargent "

. (John
Singer Sargent war gegen Ende des 19. Jahrhunderts einer
der beliebtesten Maler in England .) Die Akademie hat den
Ankauf des Bilds , das mit den Werken des Meisters jede
Aehniichkeit vermissen läßt , abgelehnt und im Gegenteil die
Frage aufgeworfen , wie die Namen der Meister und deren
Nachkommen vor einem derartigen Schwindel geschützt wer¬
den können .

Der heilige Elefant und der Generalstreik . Einer der
Leidtragenden im englischen Generalstreik ist auch der heilige
Elefant von Birma gewesen , der dem Londoner Tiergarten
für diesen Sommer leihweise überlassen worden war . Zu
seinem Unglück traf der ehrwürdige Dickhäuter ausgerechnet
in den Tagen an der englischen Küste ein , als keine Züge
nach London fuhren . Es blieb ihm daher nichts übrig , als
den Weg zu Fuß zurückzulegen , und die Londoner hatten di«
Genugtuung , zum ersten Mal in der Geschichte ihrer Stadt
den heiligen weißen Elefanten durch die Straßen schreiten
zu sehen . Das ehrwürdige Tier wird nicht wenig erstaunt
gewesen sein , als es nicht mit dem Gepränge empfangen
wurde , das in Indien bei solchen Anlässen üblich ist , und
es wird vor allem auch die Spitzen der Behörden vermißt
haben , die ihm , wie in Rangoon , erlesene Leckerbissen in
Gestalt von Zuckerrohr auf goldenen Platten darreichten .
Der Elefant wird sich danach seine Meinung über die euro¬
päische Zivilisation lckon gebildet baben .
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ANerler rrVev ASrldvad
Es ist ein merkwürdiges Ding , daß in der deutschen

Sprache das Wort „ Kur " zwei gänzlich verschiedene und

doch wieder in enge Beziehungen tretende Bedeutungen

hat . Ein Beispiel soll es zeigen . Ich hörte gestern sagen :

„ Frau Schulze aus Berlin ist mit ihrem 20jährigen Sohn

August nach Wildbad gekommen ; Frau Schulze macht die

Kur wegen Rheumatismus und August macht die Kur

allen hübschen , jungen Mädchen .
" Freilich schreibt man

im letzteren Falle das Wort „ Kur " oft nach französischer

Art „ Cour "
. Es gibt also in Wildbad Kurmacher und

Courmacher . Sie sind jedoch keineswegs streng getrennt ,

im Gegenteil , es besteht eine auffallende , im Laufe des

jeweiligen Badeaufenthalts zunehmende Anpassungsfähig¬

keit und Verständnisinnigkeit zwischen beiden Arten , wo¬

rauf ich jedoch hier schicklicherweise nicht weiter eingehe .

Da das deutsche Nationalgefühl mehr und mehr er¬

wacht , wie behauptet wird , so hört man jetzt freilich den

französischen Ausdruck „ Cour " immer seltener , dafür

wird an seiner Stelle das englische Wort „ Flirt
" um

so reichlicher gebraucht . Wenn also die Deutschen in dieser

Beziehung mit dem Wort den Fremden nachstehen , so tun

sie es in der betreffenden Tätigkeit keineswegs , wie ich , zu

ihrer Beruhigung , aus langjähriger Erfahrung im In - und

Ausland versichern kann .
Nach dieser abwegigen Einleitung komme ich nun dazu ,

zu erzählen , was meine Absicht war , nämlich eine wahre

und ernste Liebesgeschichte , die sich vor über 150 Jahren

in Wildbad zugetragen und eine historische Bedeutung für

das Land Württemberg angenommen hat . Der Held der¬

selben war der damals regierende Herzog Karl von Würt¬

temberg , ein überaus prunksüchtiger und verschwenderischer ,
eitler und starrsinniger Herrscher , der ein höchst flatter¬

haftes Liebesieben führte . Karl war ein großer Gönner

von Wildbad , das er oft besuchte . Die Lindenallee in

den Enzanlagen war auf seine Veranlassung angelegt
worden . Der Karlsberg am Ende derselben trägt nach

ihm seinen Namen und ist heute noch mit einer Gedenk¬

säule zu seiner Erinnerung geschmückt .
Im Jahre 1769 lernte nun Herzog Karl , 41 Jahre alt ,

in Wildbad eine junge Dame kennen , die durch ihre

körperlichen Reize und noch mehr durch ihre geistigen Gaben

einen nicht mehr auslöschbaren E indruck auf ihn machte ,
und die es verstand , den Herzog in dauernde Fesseln der

Liebe zu legen und zu einem zugänglichen und verstän¬

digen , ja sogar von seinem Volke geliebten Fürsten um -

zuwandeln .
Diese Bezwingerin von sonst unnahbarer Fürstenselbst¬

sucht war die damals 21jährige Frau Franziska von

Leutrum . Einer armen , kinderreichen Adelsfamilie ent¬

stammend , war sie 17jährig an den reichen , häßlichen und

wenig empfehlenswerten Herrn von Leutrum in Pforzheim
als Ehefrau verkettet worden . Nach einigen auf die Be¬

kanntschaft in Wildbad folgenden gegenseitigen Besuchen
des Herzogs und des Ehepaars von Leutrum , in Pforz¬
heim und in Ludwigsburg , ließ der Herzog die Frau von
Leutrum aus Pforzheim entführen , erzwang ihre Ehe¬

scheidung , verschaffte ihr durch den Kaiser den Titel einer

Reichsgräfin von Hohenheim , hielt sie ständig an seinem

Hofe und , nachdem seine rechtmäßige Frau gestorben war ,
ließ er dem in Wildbad geschlossenen Bunde den kirch¬
lichen Segen erteilen , worauf dann auch nach einigem
Zögern der Papst die Nichtigkeitserklärung der ersten Ehe
von Franziska und die Anerkennung ihrer Ehe mit dem

regierenden Herzog Karl von Württemberg aussprach . Dies
war der höchste Wunsch des Herzogs . Seine Erfüllung
überlebte er nur noch um zwei Jahre .

Mit der gleichen Geschicklichkeit , wie sie das Herz des

Fürsten eroberte , hatte Franziska es verstanden , durch
Leutseligkeit und Wohltätigkeit die Liebe der Landeskinder

zu gewinnen , die ihr ganz besonders durch die günstige
Umwandlung , die sie am harten Herzog zustande gebracht ,
in Dankbarkeit zugetan waren . Schon als Reichsgräfin ,
dann als Herzogin und während ihrer langen Witwen -

jahre hindurch war sie im ganzen Lande gerühmt und

hochverehrt . Noch lange nachher , beinahe bis in die

Gegenwart herein , lebte sie im Volksmund in fast sagen¬
hafter Verklärung als das „ Fränzel von Hohenheim

"

weiter .
So war denn von den Quellen Wildbads ein ein¬

schneidender und wohltuender Einfluß auf die württem -

bergische Landesgeschichte des 18 . Jahrhunderts ausge¬
gangen . Mögen alle Paare , die sich an unseren Heil¬
quellen fürs Leben zusammenfinden — und deren gibt es
mehrere in jedem Jahr — , in ihrem Kreise und nach ihren
Möglichkeiten ein solches Glück nach innen und außen
bringen , wie es Karl und Franziska getan ! 3c .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29 . Juni 4 .29.
Kriegsanleihe 0 .423X .
Franz . Franken 169—188 .78 zu 1 Psd . St ., 34,72 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 171,59 zu 1 Psd . St .
Berliner Geldmarkt , 29 . Juni . Tägl . Geld 5 .5—7 . Schiebungs¬

geld 6,5—7 , Geld auf einige Tage über den Ultimo 6,5 , Privat -
diskonk 4,625 bezw . 4,5 v . H .

Die Mitgliederversammlung des Beichsverbands der deutschen
Industrie findet in diesem Jahr am .3 . und 4 . September in Dresden
statt .

Deutsche Kohleneinfuhr in England . Im Unterhaus wurde >'n
Beantwortung einer Anfrage von einem Regierungsvertreter er¬
klärt , daß im Zusammenhang mit dem -streik der Bergleute vom
1 . Mai bis 24. Jun ! nach England 585 999 Tannen Kohle eingeführl
worden sind, worunter 221 099 Tonnen aus Deutschland .

Stuttgarter Börse , 29 . Juni . Nach anfänglicher Abschwnchung
befestigte sich di« Börse wieder im Lause des Tages und man bleibt
bei etwas zurückhaltendem Geschäft in guter .Haltung . Auf dem
Renten markt waren Aorkriegs -Pfandbrief « etwas lebhafter zu
leicht gesteigerten Kursen . Goldpfandbriese hatten dagegen kein«
bemerkenswerten Aenderungen auszuweisen . Alte Württembergs
Staatsanleihen mußten von ihrem gestrigen Kursgewinn wieder
etwas abgeben .

Württ . Dereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gelreidepreise . 29 . Juni . Weizen mark . 29,79 . Roggen
19,79 —29 .10 , Wintergerste 18.59—19 .30 , Sommergerste 19.40 dir
29 .50 , Hafer 19 .89—29 .80 , Weizenmehl 37 .59—39 .50 . Roggenniehl
28 .59—29 .59, Weizenklei « 9 .89—19, Roggenkleie 11 .29.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarki . Dem heutigen Markt im Stutt -

«arter Web - und Scblackilbos waren zugetriebsn : ch5 Ochsen, 3ö

Bullen , 299 Iungbullen , 222 Jungrinder , 137 Kühe , 748 Kälber .
690 Schweine , 4 Schafe und 2 Ziegen , die sämtlich verkauft wurden
Aerlauj des Marktes : belebt .
Schien : ausgemästete Tiere c?

vollfleischige Tiere
fleischige Tiere 43 - 50
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemästete Tiere 1- »
valltlelschige Tiere
fleischige Tiere 45 —49
gering genährte Tiere —

Iungrir .vsc : ousgem . Rinder 1
voilfleilchige Rinser
fleischige RmLer
gering genährte Rinder

54 —58
48—52
42—46

Kühe : ousgemäste ' e Kühe
votlsteilchige Kühe 35 — 43
fleischige Kühe 22 - 34
gering genährte Kühe 15 - 20

Kälber : feinste Mast- u beste
Saugkälber 71 - 74

mittlere Mast» und gute
Saugkätoe : 65 - 70

geringe Kälber 57 63
Schafe : Mastlämmer u illng.

Hammel
WeiLmostlchase geschlachtet

mri Kopf 80 — 84
vollfleischiges Schafvieh ge.

schlachtet mit Kopf —
Schweine: über 240 Pfund : 7k— ?3

von SW —S4Ü Pfd . 79 - 80
dtc>. von tKO- 200 Pfd . 77 - ,8
dlo . fleisch v 120 — tÜVPfd. >73
dto . unter 120 Pfd
Sauen 58—60

Viehmarki Karlsruhe , 28 . Juni . Zufuhr 53 Ochsen, 21 Bullen .
33 Kühe , 152 Färsen (Kalbinnen ) , 75 Kälber , 623 Schweine . Ge-
samizufuhr : 957 Stück . Preis für den Zentner Lebendgewicht :
Ochsen 41—57 . st , Bullen 41 —49 II , Kühe 21 —39 -4t , Färsen (Ka !>
binnen ) 45—57 „tt , Kälber 60—68 „ll , Schweine 74—80 -7t . Beste
Qualität über Notiz . Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tier « und schließen sämtlich« Spesen des Handels ab Stall
für Fracht , Markt - und Berkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über
die Slallpreise erheben . Verlauf des Marktes : Sehr langsam , nicht
geräumt .

Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 35—49, Läufer
59—70 -4t . — E 11 w a n g e n : Milchschweiue 30—49 „tt . — L a u-
ingen : Saugschweine 25—49, Läufer 69—89 -K — Ravens -
bürg : Ferkel 24—34 . Läufer 50—70 . st . — Saulgau : Ferkel
32—36 , Läufer bis 99 °4t das Stück .

Frachtpreise . Lauingen : Weizen 16, Roggen 19, Gerste 12,
Haber 10,59—12,59 „st . — Ravensburg : Pesen 11,40 , Weizen
15 .70—17 , Roggen 11 .75, Gerste 11—12 , Haber 10.89—12 „st . —
Reutlingen : Weizen 12.50—19, Dinkel 11 —12, Roggen 12,
Gerste 11 —12, Haber 11— 12 ,K . — U l m : Weizen 15 .29— 15,66,
Gerste 11— 11 .70, Haber 11—12 „st der Zentner .

Vom Tabakmarkk . Da die Vorräte nur klein , die Nachfrage
aber gut ist , so ist die Haltung auf den süddeutschen Tabakmärkten
in der abge !« ufenen Berichtswoche weiter fest geblieben . Größere
Abschlüsse waren aber nicht zu verzeichnen . Die Witterung für
die neue Ernte ist günstig .

Das Wetter
Unter dem Einfluß des sich verstärkenden Hochdrucks ist für Don -

nersmg und Freitag vielfach heileres und trockenes , nur zu oer -
kinzeiten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Molkkcs Schnupftabak . Die Oberrechnungskammer zu
Potsdam hatte alle Hände voll zu tun , um alle Rechnungen
zu prüfen , die der Deutsch-Französische Krieg in die Welt ge¬
setzt hatte . Sie verfuhr so streng und unparteiisch , daß sie
sogar dem alten Moltke ein Monitorium hatten zugehen
lassen. Ihm war nämlich während des Krieges ein Pfund
Schnupftabak geliefert und auf die Rechnung des Reichs
gesetzt worden . Die gestrenge Oberrechnungskammer rügte
sofort das Verfahren mit der Bemerkung , daß die Reichs -
Kasse nickt mit einer Ausgabe belastet werden dürfe , die sich
auf die Privatbedürfnisse eines Einzelnen beziehe . Moltke
zahlte lachend den Betrag heraus . Er konnte nicht einmal
den Einwand machen , daß der Schnupftabak bekannterweise
den Beistand schärfe , denn sein Beistand war , wie noch be¬
kannter , so haarscharf , daß er mittelst Schnupftabaks nicht
schärfer werden konnte . Das Reich häkle also keinen Bor¬
teil von dem Schnupftabak .

W . Forstamt Hofstett .

WWWIMrlmf .
Am Freitag , den 9 . Juli

1926 , vorm . 9 Uhr in Aichel¬
berg , Gasth . z. grünen Baum
aus Staatswald Bergwald
rm 14 Bu . Prügel , 138 Ta .
Roller l . u . II . Klasse (2 m
lang gereppelt ) 715 Nadelh .
Anbruch . Losverzeichniffe d .
die Forstdirektion G . f . H .
Stuttgart .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
25 Jahre alt , sucht Stellung
für sofort oder später .

Offerten erbittet man unter
k? . IVI. 126 an die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Einige Zentner

alte KarlOln
gesucht . Wer , sagt die

Tagblatt - Geschäftsstelle .

IMes - LmMster
Direktion : Steng -ttrauk

Telepbon 135

Nittwocb , den 30. duni

HSM'MlIk
.

Operette in 4 Kkten von
lierve .

Donnerstag , den l . duli

km KI»8 M 88vr
Dustspiel in 4 Kliten von

liuZen Zeribe.
Knkan§ 8 Obr.

Denkbar

in
'

MÜ öonbüN8
erster Dirmen künden 8 ie im

Zekokolacienspsrislgssolisft
Hermann k'fau , Kolonnaden
lVHOmdi in polstermöbein etc.
Wsnrsn in fVolinunsten und Inventar
kslisn , Vläuss , Kater usvv. beseitigt rationell billig

vkns Nacbteil .
Bslttscksnn reinigt mustergüüg bei maschineller

Lin- unä Nnüüllung obne Leckernverlust.
Lmpkeble Oraniagrün , Kupfervitriol , Solbar , kaum¬

teer , kaunnvacks , Obstbaum - Xarbolineum ,
Oiktbaker , Oiktveiren , batverg uscv.

L K . klslisi '
, vesinkekt Hnstnlt , f^forrksim

Lütsnstnslls 21 stsnnspnsoksn 1S23

klmlieinier KeMkdelM
6 . k . w. d. k .

Dblandstrake ^ 53 Hm Kurplatz

ffernspreetier dsr . 172

Onlrsle in pkorrbeim
OeZsründet 1868

fteiLbsbarik -Oiro-Konto pkorrkeim — Postscheckkonto 36 475 Ztuttxart

LsiMtie-LsMI gegen üre! Milane» Kelilmsrli
pascbe und sorMItiZe Zuskübrunx sämtlicher bankmäöixeri Oescbäkte

Tu LÜnstiMn öedinZungen
LrökknunZvon KurAastlronten bei bestmügslielister Verrinsungs
Direkte öankverbindunxsen mit den wesentlichsten Plätzen des ln-

und Auslandes

Oeötknet von 9 — 12Vs unU 3 —5 Ukr , SamstaAs 9 — 1 Ukr

Arn-Amn
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr
Turnerinnen.

der Tnrnrvart .

Einige sehr schöne

hat zu verkaufen
Chr . Müller,

Pforzheim ,
Obsthof , Kieselbronnerstr .

AMI
'

Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

< 1

Erhältlich bei

Apotheke Wildbad ,

Wilh . Bohnenberger ,
Eisenwaren .

lDCii -OiO tiOliS dZCisMÄi Cikic ! i^ rsis OdStPSSOiiSki

Nit Kukrdebwerk IM . ISO . - , mit elektr . / mtrieb IM . 2S0 — . 8dbriktlicbe l' abrik -Oarantie .

leilrablunL .

Die einwandfrei , bewährten „ OriZinal - IAeLtromopboris
" nun im

Uu8Msii8 KiieMgM , kkorriieim, Wk8tliedk S, beimMM

O/e / i/ c^/e
6e ^/e ///raf Ke6Ar/ -re /
§/e / r/ « A A ) e/ '6e/7r///e/ ' ///r -

klsrkur , Ltuttgsrl
1785

VSgllel » »« « >

arSStGM , Lekvlg,lrk « rs » Ln » s >g « nt »Istt / 1VsrtvoN » r S>t « U» nm » rI »t

S . S0 Im »«onst , AnrsIgsn - sNsnpr « !» SS kve kxport » »» « Is « ^

KurIsn «> r « o « I»« nsu,gadv «>« » Merkur
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